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Denen in Torgau jetzo Florirenden

Goch-Kdlichen Gamilien
Wie auch

Derkeen Hohen und Niedrigen

ZBurgerlichen Standes
Vollte bey dein glucklich eingetritenen
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MDoCccuaul.
Seinen hertzlich wohlmeinenden Gluck-Wunſch

in aller Submiſſion und Ergebenheit uberreichen, und
beſonders dadurch

Denen vornehmen Patronis und
Hoohen Wohlthatern

vor die im vergangenen Jahre genoſſene Wohlthaten
ſchuldig  gehorſamſten Danck abſtatten

ein unterthaniger und ſchuldigſter Diener

Johann Adam Albinus
det Torgauiſchen Lycei Collega.
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Seegens volle Hande,
Uberfluß,

Daß man bekennen muß,

e Krieg, Theuruna und Gefahr,
Wie bis auhero; eingekriſtn a

So laſt uns in Gedult
NAuf Gottes Gnad und Hnlb,

Jn kindlichen Vertrauen hoffen.
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Eein treueũ Natan Siimjn

 Geht jederzrit dahinn

Ju Seegens. vollen Gluck beſtehenn:

Sturmt vfft ein Unglücks ·Wind,

ESo ſollen wir grſchwind,n t

Jn voller Demuth vor ihm treten:

So wird dürch ſeine Hand,
Der Kummer abgewandt,

Wenn wir in wahrer Andacht beten.

»Gott liebt dee eatur ohn Endc An  e atheny 21 3,
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557 Wenn ſie aüf ihm grrichtgrn zig 322



Derglechen Huiffe war,

Auch das vergangnẽ Jahr,
Der:Schutz der uns zur Seiten ſtunde;

Daß unſer Vaterland.
Den ſichern Ruhe. Stand,

Bisher gantz ungeſtohrt empfunde.

Gott wird es ferner thun,
Daß unſte Grantzen ruhn,

Jn Sicherheit in eried und Seegen:
urn Wenn mit Gebet und Flehn,

Wir ihn entgegen gehn,
Laſt er. ſein Vater Hertz bewegen.
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Des Jghres Anfang lehrt
Daß uns her HErr ervort,

Wir lebeẽn noch in ſichrer Ruhe:
t. Drum ir inein Hertz bereit,

Daßes das Dpffer heuti.
Den hohen Wonüern ſhubigſt thur.2.

wDa Dero Guigkeit7

arn Michiaiteh hisher erfreut,.
Und mich viel Gunſt gemüſſen laſſen:

So waß ich Lebenslang,
Den Demuths evollen Danck,

Davor verbunden abzufaſſen.

B
Jahr verrichten.

Allein an deſſen Statt/Ebil dieſtz ſhltcge Blath
Durth einen ercuen munſch die Pfilchten,
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eBe ognheit,
ügee Aurne Danckharkeit,



Der Adel bluhe fort

Der dieſe Stadt und Ort,
Mit ſeinem Glantz und Ruhme zieret;

Und daß der weiße Rath,
Mit Weißheits-voller That,

Die wehrte Burgerſchafft regieret.

So ſteige aller Flor,

Jn vollem Wuchs hervor,Damit Sie gleich den Kedern bluhen,

Daß Derod Ruhm und Glück,

So ſiehet jedes Hauß,
Wie Japhets Hutten aus

1

Mein Wunſchen werde wahr,
Daß Sie noch manches Jahr,

Geſund, vergnugt in Heyl und Seegen,
Ja in ZufriedenheitWie die vergangne Zeit,

Beleben, und zurucke legen.
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